Amnesty International warnt vor Verwendung von Elektroschockwaffen

In den USA greifen Polizisten bei ihren Einsätzen unter anderem auf sogenannte Taser zurück. Die Elektroschockwaffen werden auch in Deutschland verwendet. Amnesty International warnt jetzt vor der Verwendung der Waffen.

Die Elektroschockwaffen sollen den Gegner außer Gefecht setzen, ohne bleibende Schäden zu hinterlassen. In Deutschland sind die Geräte ebenfalls in mehreren Bundesländern im Einsatz. Amnesty International warnt jetzt vor der Verwendung der Waffen. Die Menschenrechtsorganisation fordert die Behörden auf, den Einsatz auszusetzen oder zumindest auf lebensbedrohliche Situationen zu beschränken. 
Zwischen 2001 und 2008 sollen in den USA insgesamt 334 Menschen in Zusammenhang mit Taser-Einsätzen gestorben sein. Zwar spielten bei den meisten Todesfällen noch weitere Faktoren wie beispielsweise Drogenkonsum eine Rolle. Gerichtsmediziner und Justizbehörden sind laut der Menschenrechtsorganisation aber zu dem Schluss gekommen, dass die Elektroschocks in mindestens 50 Fällen direkt oder indirekt zum Tod der Betroffenen führten.
„Ein Problem der Taser-Einsätze ist das hohe Missbrauchsrisiko – auf Knopfdruck können fast ohne Spuren wieder und wieder starke Schmerzen verursacht werden“, erläutert Mathias John, Rüstungsexperte von Amnesty Deutschland. In einer Studie wurden unter anderem 98 Autopsien ausgewertet. Dabei zeigte sich, dass die Todesopfer oft wiederholten und lang anhaltenden Elektroschocks ausgesetzt gewesen sind. In mindestens sechs Todesfällen ist die Waffe gegen Menschen mit neurologischen Problemen eingesetzt worden. So starb an den Elektroschocks beispielsweise auch ein Arzt, der nach einem Autounfall einen epileptischen Anfall erlitten hatte und so verwirrt war, dass er den Befehlen der Polizisten nicht nachkommen konnte. Die Waffen sollen außerdem auch gegen Kinder und schwangere Frauen eingesetzt werden. „Wir sind sehr besorgt, dass solche Elektroschockwaffen verwendet werden, ohne dass es vorher umfassende und unabhängige Untersuchungen über die möglichen Auswirkungen gegeben hat“, erklärt John. 

